
Anteils an der Weltindustrie­
produktion. „Stagnation auf 
allen Gebieten“, kommentiert 
man im Westen diese unleug­
baren Tatsachen, um von Krise 
und Nichtauslastung der Ka­
pazitäten im Kapitalismus ab­
zulenken.

Sozialismus heißt soziale Si­
cherheit. Auch diese Wahrheit, 
die sich konkret in der Sicher­
heit des Arbeitsplatzes, in dem 
vom IX. Parteitag bestätigten 
Prinzip stabiler Verbraucher­
preise und Mieten, in der kon­
tinuierlichen Erhöhung der 
Reallöhne zeigt, soll das Be­
wußtsein der Werktätigen in 
den imperialistischen Ländern 
nicht erreichen. Kapitalisti­
sches System heute ist gleich­
bedeutend mit über 15 Millio­
nen Arbeitslosen, Inflations­
raten von 6 bis 25 Prozent im 
Jahr, Steuerdruck, Senkung 
oder Stagnieren der Reallöhne. 
Um diese Dauerbelastungen 
des Lebens der Werktätigen 
„erträglicher“ und „normal“ 
erscheinen zu lassen, wird die 
vom IX. Parteitag bestätigte 
Generallinie in ihr Gegenteil 
verfälscht und erklärt, „einzige 
Parole ist vielmehr, den Gürtel 
enger zu schnallen“.

Sozialismus verkörpert Freiheit 
und Gerechtigkeit. Er setzt die 
schöpferischen Kräfte und Ta­
lente des Menschen frei, gibt 
der Jugend eine gesicherte Zu­
kunft und allen Bildung und 
Kultur, verleiht der allgemei­
nen Lebensatmosphäre Opti­
mismus, Sicherheit und Gebor­
genheit. Er kann das verwirk- 

j  liehen und gewährleisten, weil 
die politische Macht der Arbei­
terklasse solcher Entwicklung 
die solide Grundlage gibt. Der 
Kapitalismus ist identisch mit 
der Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen, mit Zu­
kunftsungewißheit für die 
junge Generation (nach DGB- 
Berechnungen sollen 1980 knapp 
eine Million junge Menschen in 
der BRD ohne Arbeit sein),

mit der Verweigerung des ele­
mentarsten Menschenrechts, des 
Rechts auf Arbeit, mit Gesin­
nungsschnüffelei und -Über­
wachung, mit Berufsverbot für 
Demokraten. Bürgerliche Mas­
senmedien aber unterstellen, 
weil sie die Dynamik des sozia­
listischen Wirtschaftswachs­
tums schon nicht mehr generell 
leugnen können, sie gehe „auf 
Kosten der persönlichen Frei­
heit“.
Bestrebt, die Ausbreitung 
der marxistisch-leninistischen 
Ideen und der Wahrheit über

den realen Sozialismus zu ver­
hindern, bleibt ihnen als Waffe 
nur die Lüge. Bestrebt, die 
Perspektivgewißheit des So­
zialismus und die Perspektiv- 
losigkeit des Imperialismus so­
wie die Tatsache zu verschlei­
ern, daß der Imperialismus 
unfähig und allein der Sozia­
lismus in der Lage ist, die Pro­
bleme unserer Zeit im Inter­
esse der Menschen zu lösen, 
bewegen sich die imperialisti­
schen Manipulierungsorgane 
im Dickicht der Verdrehungen 
und Verfälschungen.

Unser Blick reicht in die Zukunft —
Wir wissen, wo wir 1980 stehen 
werden. Mit Hilfe des RGW- 
Komplexprogramms ist der 
Weg der sozialistischen Bruder­
völker und -Staaten bis 1990 
klar umrissen. Der Vertrag 
über Freundschaft, Zusammen­
arbeit und gegenseitigen Bei­
stand mit der Sowjetunion 
vom 7. Oktober 1975 erlaubt 
uns den Blick in die Zukunft 
bis in das Jahr 2000.

Die Verteidiger und Vertreter 
des Imperialismus wissen 
nicht, was im nächsten Jahr, ja 
im nächsten Monat sein wird. 
Selbst der morgige Tag ist für 
sie voller Ungewißheit. Für die 
arbeitenden Menschen in der 
Welt des Kapitals wird dieser 
Zustand immer unerträglicher. 
Das Interesse für unsere Welt 
des Sozialismus wächst unauf­
hörlich. Imperialistische Lügen 
können nicht verhindern, daß 
sich die Wahrheit Bahn bricht. 
Repräsentanten von Bruder­
parteien haben dies in ihren 
Grußansprachen auf dem 
IX. Parteitag immer wieder 
hervorgehoben.

„Es ist heute nicht länger mög­
lich, den Menschen die Wahr­
heit über die Errungenschaften 
des Sozialismus angesichts des 
Versagens des Kapitalismus zu 
verheimlichen. Die Rolle der

bis in das Jahr 2000
Sowjetunion, mit der DDR und 
der gesamten sozialistischen 
Staatengemeinschaft an ihrer 
Seite, besteht darin, daß sie 
siegreich eintritt für den sozia­
len Fortschritt und den Welt­
frieden und sichert sich damit 
die Unterstützung und Aner­
kennung der Mehrheit der 
Menschen.“* 2 3)

So ist die Lösung der neuen, 
höheren Aufgaben, wie sie der 
IX. Parteitag gestellt hat, nicht 
nur von Nutzen für unser 
Volk, sondern auch für den 
Kampf um Frieden, Demokra­
tie und gesellschaftlichen Fort­
schritt in der Welt.
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